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Wie es wegen der

So wohl ratione des

Sochneide-Vohns,
As auch ſonſten wegen

ihrer Verrichtung
xgrhalten werden ſoll.

1

Huh Dato Ferlin den 2ong uguſti 728.

De
Bedruckt bey dem Konigl. Preußiſ Hof Buchdr. Daniel Andreas

Rtin udiger. Do  ii. Ê i. .2 der  6 28⁊



JI

G—
Lv αν r rAA. 4j nilgu üllAe /a E—

2
Auyg 7

7Ê nd
oechſt, t Alr
unnliniuiara  Q an. anihen

 rmagu
J W

6 Mur

ere
in —i

inn ht cntnunnignt
e. dillidilt, ſſt

9 An  G  dſecu
“6

Fhnigliche N. ...n.
Jcroſtatf

in Preuſſen ec. xc. Knſtr aller—

gnadigſter Herr, nothig gefunden, wegen der Pferde-und
Schwein-Schneidere in Dero Chur-Marck Brandenburg, ratione
des Schneide-Lohns ſowohl, als auch weaen ihrer Verrichtung, nach
reiffer Uberleguntg der Sathe, ein gewiſſes Reglement entwerffen,

und ſolches zum Druck befordern zu laſſen; Als ſetzen, ordnen und

wollen allerhochſt gedachte Seine Konigliche Majeſtat

5 1.
Daß das SchweinSchneiderLohn auf ein gewiſſes durchge

hends feſt geſetzet ſeyn, und vor einen Kempen drey Groſchen, vor
eine Sau zwey Groſchen und vor ein Ferckel ſechs Pfennige jedesmahl

gezahlet werden ſolle. Und da
2.Die SchweinSchneidere mit dem Pferde-und Bullen-Schnitt

ſelten recht umzugehen wiſſen; So ſoll ihnen derſelbe nicht priva-

tive zuſtehen, ſondern denen Unterthanen frey bleiben, zum Pferde
Legen und BullenSchueiden diejenige zu nehmen, zu welchen ſie ein
Vertrauen haben, doch ſollen diejenige, welche Pferde legen, zu Uber
tragung des von dem SchweinSchneider loci zu entrichtenden Ca

nonis, demſelben mit dem dierten Theil des in Loco verdienten

Lohns



Lohns zu Hulffe zu kommen ſchuldig ſeyn, welchen vierten Theil ſie
an den Magiſtrat, Beamten, oder Schultzen jedes Orts, bey Straffe
vierfacher Erſtattung, dieſe aber ſodann dem SchweinSchneider bey
Bereiſung ſeines Creyſes abzuliefern, und damit hierunter denen

Schwein-Schneidern kein Jort geſchehe, fleißig Acht zu geben ha
ben, indeſſen ſoll vor ein zweybis dreyjahriges Fohlen ſechs Groſchen,

vor ein alt Pferd zu Legen aber zwolff Groſchen bezahlet werden.

3.ESollen die Schwein-Schneider mit dem ihnen geordneten Lohn

ſich begnugen und auſſer dem, unter was vor Prætext es auch ſeyn

mochte, weiter nichts von dem Land-Mann fordern, zumahln es de—

nen Unterthanen zu keiner Conſequentz gereichen kan, wenn ein
oder anderer dem Schwein-Schneider Fütter und Mahl aus guten
Willen etwa gegeben hat, und da dergleichen Lactiones, Anſage-
Licht-und Servietten-Geld dem Land-Manne zur Laſt fallen, ſo
ſoll dieſes bey nahmhaffter Straffe hiermit verbothen ſeyn.

4.4Sollen ins kunfftige die SchweinSchneider ratione juris-

dictionis, wenn Klagten von denen Land-Leuten kommen, unter
dem Land-Rath des Creyſes, wegen der Stadte aber unter den Vla-
giſtrat, wo der Fehl-Schnitt geſchehen, quoad primam in-
ſtantiam ſtehen, wie dann denen Schwein-Schneidern hiermit ernſt

lich und unter willkuhrlicher Straffe anbefohlen wird, auf ergangene
Citation ſich unweigerlich zu grſtellen; ſollte aber ein oder der an
dere Theil mit dem Beſcheide nicht friedlich ſeyn wollen, gehet die
Appellation an die Krieges-und Bomainen-Cammer.

J.
Wegen des jahrlich zu rechter Zeit und mit behoriger Sorgfalt

zu verrichtenden Schnitts, oder ſonſt zu erſtattenden Schadens bleibt

es bey den den Schwein Schneidern bereits ertheilten Special. Pri-
vilegien, und weilen einige wegen Groſſe des ihnen ins beſondere zu

gelegten Diſtricts ſolchen nicht fuglich bereiſen, und in den heiſſen
nnd warmen Tagen allererſt herum kommen konnen, ſo muſſen ſie

gnugſahme und tuchtige Leute halten, die nebſt ihnen in denen Dor

fern, wo ſie ſelbſt nicht hinkommen mogen, den Schnitt zu rechter
JahresZeit, auch behorig verrichten, oder gewartigen, daß ſie den
hierdurch cauiſirten Schaden erſtatten muſſen. 6G. Sollen



G.
Sollen die SchweinSchneidere den Schweine-Schnitt Pri-

vative behalten, und die Bauren weder ihre eigene, noch frembde
Schweine ſchneiden, maſſen derjenige, ſo ſich deſſen unterſtehet, und

uberwieſen wird, das Duplum der Taxe des Schweine-Schnitts
dem SchweinSchneider zur Straffe erlegen ſoll. Letztlich und

7

Bleibt es wegen der Caſſe, wohin der von den Schweine

Schneidern jahrlich zu erlegende Canon geliefert werden ſoll, auf
den vorigen Fuß; Wornach ein jeder ſeines Orts ſich alleruntertha
nigſt und gehorſamſt zu achten. Und damit dieſes Reglement
zu jedermanns Wiſſenſchafft gebracht werde, ſo ſoll es uberall an ge
wohnlichen Orten affigiret und angeſchlagen werden. Signatum

Berlin, den 20. Auguſti 1728.
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